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Mehrsprachigkeitsentwicklung im Zeitverlauf 

Ingrid Gogolin, Hamburg 

Heterogenität hat Zukunft. Wie sich 
Bildungssysteme den Herausforderungen 

der Heterogenität stellen können, und wie 
Forschung dazu beitragen kann.  

Beitrag zum 
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Migrationsdynamik 
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Rumänien 

Syrien 

Rumänien 

Syrien 
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Migration: Bilanz BRD 

Brutto 

Netto 
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Migration: Bilanz Österreich 
Brutto 

Netto 

(Quelle: Migration & Integration 2016, Statistik Austria)  
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Realität und Zukunft: Asien und Europa sind die attraktivsten 
Zuwanderungsregionen 
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Dabaab, Kenia 2016 Mogadishu etc.etc.etc. 

(Nicht allein Migration führt zu zunehmender) Heterogenität 
der Bildungsvoraussetzungen und -Bedürfnisse (z.B. bezügl. 

Alter, Gesundheit,  Literalität, Kontinuität des  
Bildungswegs ... ). 
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Beispiel aus der Forschung: 
  

Aus dem Projekt 
Mehrsprachigkeitsentwicklung 

im Zeitverlauf (MEZ)  
der 

Universität Hamburg 
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Mehrsprachigkeitsentwicklung im Zeitverlauf (MEZ) 
Leitfragen & Forschungsziele 

 

 

 

 

 

Welche sprachlichen, personalen und kontextuellen Bedingungen beeinflussen 
die Aneignung von Mehrsprachigkeit positiv oder negativ? 

Wie verändern sich diese Bedingungen über die Zeit und in welchen 
Wechselbeziehungen stehen sie untereinander?  

Welcher Zusammenhang besteht mit weiteren Indikatoren für Bildungserfolg 
(Übergangsprozesse)? 

Das aktuelle Team:  
Ingrid Gogolin, Christoph Gabriel, Michel Knigge, Marion Krause, Peter Siemund 

Hanne Brandt, Nora Dünkel, Julia Heimler, Thorsten Klinger, Marina Lagemann (Trebbels), Tetyana Pron, Sharareh Rahbari, 
Birger Schnoor, Sevda Topal, Irina Usanova  
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Samples of the first and the second waves 
 

 

Englisch Russisch, 
Türkisch 

Herkunftssprachen Fremdsprachen 

Deutsch 
Französisch, 

Russisch 

‚Mehrsprachigkeit‘ in der MEZ-Studie 
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Kohorten-Sequenz-Design 

4 Messzeitpunkte der Gesamtstichprobe 

1 Querschnitt an Teilstichproben 
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Instru- 
mente: 
 

heritage languages 

(German, Russian, Turkish) 

foreign languages 

(English, French, Russian) 

written language production written language production 

reading comprehension (LGVT) global language skills (C-tests) 

cognitive abilities (KFT 4-12+ N2) 

student questionnaire (background information) 

parent questionnaire (wave 1; background information) 

telephone interviews (with students leaving the general education system) 

questionnaire for school principals 
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 standardisierter Leseverständnis- 

und-geschwindigkeitstest (LGVT 6-12) 

(Schneider et al. 2007) 

 

 übersetzte und adaptierte 

Versionen für Russisch und Türkisch 

 

 + transliterierte Version für Russisch 

Leseverständnis 
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 Bildfolgen als Stimulus (9 Bilder) (3 

parallelisierte Versionen)  

 parallele Versionen zur Erhebung 

vergleichbarer Schreibhandlungen 

 Textanalyse auf Basis eines  

Indikatormodells mit holistischen 

und analytischen Maßen 

Schriftsprachliche Fähigkeit 
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Reliabilität des Indikatorenmodells 

Indikatoren 

academic 
language 

skills 

vocabulary 
skills 

textual 
(pragm.) skills 

syntactical 
skills 

fluency (text 
length) 

German 
α =.88 

English 
α =.91 

French 
α =.90 

Russian 
HS: α =.94     
FS: α =.92     

Turkish  
α =.92         
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 1.818 Schüler: 

 1.030 deutsch monolingual 

 309 deutsch-russisch 

  479 deutsch-türkisch 

 Alle Schüler(innen) lernen Englisch 

als 1. Fremdsprache 

 780 lernen Französisch, 69 lernen 

Russisch als zweite Fremdsprache 

Stichprobe 1. und 2. Welle 

 2.059 Schüler(innen) 

 1,124 deutsch monolingual 

 346 deutsch-russisch 

  589 deutsch-türkisch 

 

Alle Schüler(innen) lernen Englisch 
als 1. Fremdsprache 

     849 Französisch, 74 Russisch (2. FS) 
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Für heute ein Ausschnitt: Warum arbeitet MEZ mit rezeptiven und 
produktiven Sprachdaten? 

• Unsere Ausgangsannahme: „Bildungssprachlichkeit“ und 
„Literalität“ als Bildungsziele beziehen sich auf die Fähigkeiten 
des Lesens und des Schreibens 

• In der empirischen Bildungsforschung üblicherweise: klares 
Übergewicht auf seiten der Untersuchung rezeptiver 
Fähigkeiten („reading literacy“/ Lesekompetenz) 

• Die produktive Seite der Literalität, die Schreibkompetenz, wird 
in großangelegten Bildungsstudien selten untersucht – ist aber 
ebenfalls bildungserfolgsentscheidend. 
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Erste Ergebnisse der MEZ-Studie 

Literale Kompetenzen im Deutschen 
(Lesen und Schreiben) 
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Die gute Botschaft (Welle 1 und 2 MEZ-Daten): Lesefähigkeit und 
Schreibfähigkeit korrelieren positiv miteinander. 

Die differenzierende Botschaft: die Strenge der Korrelation variiert (1) 
im Verlauf der Entwicklung beider Fähigkeiten und (2) hinsichtlich 
spezifischer Dimensionen der schriftsprachlichen Fähigkeiten.  

• Lese- und Schreibfähigkeiten bilden keine austauschbaren Indikatoren im 
Hinblick auf die Messung von ‘Sprachfähigkeiten’ 

• Unsere bisherigen Ergebnisse stellen die übliche Praxis in Frage, 
Lesefähigkeit als einen ‘Generalindikator’ für bildungsrelevante sprachliche 
Fähigkeiten zu benutzen.  

Was ist ‚sprachliche Fähigkeit‘? 
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Samples of the first and the second waves 
 

 

Englisch Russisch, 
Türkisch 

Deutsch 
Französisch, 

Russisch 

Mehrsprachigkeit: Ein MEZ-Schüler 

Deutsch ist die dominante Sprache 
ALLER Probanden (erwartungsgemäß) 

UND wir finden ausgeprägte 
Mehrsprachigkeit unter unseren 

Probanden 



www.mez.uni-hamburg.de zum ÖFEB-Kongress  
21.9. 2017 

Mehrsprachigkeitsentwicklung im Zeitverlauf 

Fehlerhafte orthographische Realisierungen kommen in 
allen Klassenstufen/Bildungsgängen/Sprachgruppen vor 

Die Schreibung folgt häufig dem Prinzip “Man schreibt, 
wie man spricht (oder hört)”.  

Dies deutet darauf, dass ein Konzept von Schrift (in der 7. 
oder 9. Klasse!) noch nicht aufgebaut wurde. 

Gleichgelagerte Fälle  kommen auch in den 
Fremdsprachen vor 

Von uns nicht erwartet: in vielen Fällen recht ‚originelle‘ 
Orthographie 
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Fehlerhafte orthographische Realisierungen kommen in 
allen Klassenstufen/Bildungsgängen/Sprachgruppen vor 

Die Schreibung folgt häufig dem Prinzip “Man schreibt, 
wie man spricht (oder hört)”.  

Dies deutet darauf, dass ein Konzept von Schrift (in der 7. 
oder 9. Klasse!) noch nicht aufgebaut wurde. 

Gleichgelagerte Fälle  kommen auch in den 
Fremdsprachen vor 

Von uns nicht erwartet: in vielen Fällen ausgeprägte 
Orthographieprobleme 

 

Neue Forschungsfrage: 
woran liegt es, dass 

Schüler(innen) nach 7-8 
(bzw. 9-10) Jahren in einer 

deutschen Schule noch 
kein adäquates Konzept 
von Schrift entwickelt 

haben?  
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Besuchen Sie MEZ!  
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Spracherwerbstheoretische Befunde: 
Bildungsvoraussetzungen Mehrsprachiger 

Kognitive Fähigkeiten 

Metasprachliche Fähigkeiten 
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Spracherwerbstheoretische Befunde: 
Bildungsvoraussetzungen Mehrsprachiger 

 
Differenzielles sprachliches Repertoire

  

insbesondere 

Unterschiedlich entwickelte Register 

Nachteile 
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Forschungsfrage 

Wie kann es gelingen, 
 
 die Vorteile der Mehrsprachigkeit für das Lernen zu 

nutzen und 
 

 die Nachteile der Mehrsprachigkeit möglichst zu 
minimieren? 
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Pilot-Studie im Rahmen des Landesexzellenzclusters 
‚Linguistic Diversity Management in Urban Areas 
(LiMA)‘ – die LiMA Video-Study (LiViS) 

 Leitende Frage: (Wie) erscheint Multilingualität in 
der Unterrichtsinteraktion ?  

Hauptziele der Pilotstudie:  
  Vorbereitung einer 

Interventionsstudie 
(Fachunterricht Physik) 

Methodenentwicklung.  
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… ein Beispiel aus den LiViS-Daten:  Mehrsprachigkeit im  

Mathematikunterricht  
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LiViS-Resultat: Was tun mehrsprachige Schülerinnen und Schüler 
im multilingualen Klassenzimmer?  
o Sie nutzen in dafür geeigneten Situationen ihre gesamten sprachlichen 

Fähigkeiten,  

o und zwar überwiegend für Zwecke des Unterrichts. 

o Sie setzen Mehrsprachigkeit zum Beispiel ein, um sich den ‚Stoff‘ zu 

erschließen, um Aufgaben zu lösen.  

o Aber dies geschieht ‚instinktiv‘ – unbewußt und zufällig. 

o Oft wird es von den Lehrkräften nicht bemerkt; zuweilen wird es von den 

Lehrkräften unterbunden. 

o In der Regel wird es nicht systematisch unterstützt.  

o Damit wird sprachliches Potenzial verschenkt. 
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 ermutigt Schüler(innen), ihre gesamten sprachlichen Fähigkeiten beim 

Lernen zu nutzen.  

 verfolgt das Ziel einer Bildung zur Mehrsprachigkeit als Grundbildung für 

alle Lernenden.  

 setzt Mehrsprachigkeit systematisch als Mittel ein, mit dem Lernende sich 

den ‚Stoff‘ erschließen und Aufgaben lösen können.  

 sorgt dafür, dass metasprachliche Fähigkeiten, die eine Begleiterscheinung 

der Mehrsprachigkeit sind, systematisch weiterentwickelt werden, damit 

sie bewusst eingesetzt werden können.  

 motiviert und sorgt dafür, dass alle Lernenden sich selbst als erfolgreiche 

Mehrsprachige erfahren können.  

 trägt zur Entwicklung eines multilingualen Selbstverständnisses bei. 

Annahmen der Interventionsstudie: 
Unterricht, der die Chancen der Mehrsprachigkeit nutzt... 



www.mez.uni-hamburg.de zum ÖFEB-Kongress  
21.9. 2017 

Mehrsprachigkeitsentwicklung im Zeitverlauf 

Wissensbestände  Grundlagen der 
Interventionsstudie: Der pflegliche Umgang 

mit Mehrsprachigkeit... 

 ...beeinflusst das Lernen des Deutschen [bzw. der Sprache der Schule] 
nicht negativ (Möller u.a. 2017...) 

  ...beeinflusst die Kompetenzentwicklung in anderen Fächern nicht 
negativ, sondern oft positiv (Gantefort 2013; Möller u.a. 2017; Poarch 

& Bialystok 2017...) 
 ...kann das Verstehen von Sachverhalten, die Bewältigung kognitiver 

Herausforderungen beim Lernen der Sache unterstützen (Wildemann 
2016; Bien-Miller 2017...) 

Besuchen Sie uns! 
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